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Be¬

rn ng SWir entnehmen der„Frankfurter Meßzeitung":DieKonferenz von Brüssel beherrscht das Interesse der Welt¬
wirtschaft und aller mit ihr verbundenen Kreise . In dem
bisherigen Berlanfe der Verhandlungen in der belgischen
Metropole hat sich für Deutschland , so wenig an praktischen
Resultaten bis jetzt gewonnen ist und wohl auch erwartet
lverden dürfte , doch eines mit Sicherheit ergeben : es ist den

^deutschen Vertretern gelungen , in eindrucksvoller Weise von
f dieser sichtbarsten Stelle der Gegenwart aus der Welt zu

^ sagen , wie es wirklich um Deutschland steht . Unverschleiert
ßdnrch die von Stimmnngsmomenteu , von politischen Ab

sichten bestimmten Auslassungen der nationalen Zeitungs-

ds.
gs 4

der
Mts.

»Wälder wurde in Brüssel jedem Ohr , das hören will , ver-
? nehmlich gesagt , daß Deutschland nicht ein in Agonie lie-
»gender Wirtschaftskörper ist , daß seine politischen und
4 wirtschaftlichen Führer die Lage des Landes nicht als ver¬

zweifelt ansehen — zugleich aber auch , daß der furchtbare
Druck, der heute aus der deutsä )en Volkswirtschaft liegt,
nicht unbegrenzte Zeit andauern darf , ohne verheerende
folgen für Deutschland und für die Umwelt zu zeitigem
Der Brüsseler Areopag folgt den mit reichlichem Ziffern¬
material belegten Ausführungen der deutschen Autoritäten,
wie man allgemein hört , mit großer Aufnierksamkeit und
mit allen : Interesse ; .die Presse auch der uns feindlich ge¬
sinnten Länder konstatiert den Eindruck , den die deutschen
-Ausführungen gemacht haben , sodaß sich ein im ganzen
für die ldeutschen Interessen und volkswirtschaftlichen Not-
Iwendigkeiten nicht ungünstiges Mileu auf dieser Versamm-

ellre , » lung der internationalen Volkswirtschaftler ergeben hat.
des H Das ist Wenig und viel zugleich . Es ist wenig , weil Deutsch-

«land nicht lange Zeit mehr übrig hat , weil wir tatsächliche
^wirtschaftliche Neuentwicklung brauchen , die uns ohne

Verzug voranführen , weil wir , mit uns aber die ganze
Welt , dringend des Augenblicks harren , in welchem die
Weltwirtschaft in ihren alten Formen und in ihrer alten
Arbeitsintensität wieder in Gang kommt . Es ist viel , was
Brussel gebracht zu haben scheint, andererseits im Verhält-

I " Iö  W 'beiT) Zustand , der bisher herrschte : dem Zustand
ewigen Mißtrauens , der fortdauernden

knieheilvollen - Verdächtigung Deutschlands , dessen ganzes
nac^ den falschen Anschauungen der noch unter

-Kriegspsychose stehenden Gegner des Reiches angeblich nlir
daeauf gerichtet sei, sich den Verpflichtungen zu entziehen,

Iden Friedensvertrag zu sabotieren , ihn auch dort , wo er
»ausführbar erscheint , zu vernichten . Als das Aktivuni von

Brussel können wir jedenfalls schon heute buchen , daß das
jg7 ) S auen  TP Teutjchland und seinen republikanische,i
87 : ^ochderung erfahren hat . Das aber bedeutet

„ v ' ' teÖ.:. ^ deutet wohl die erste Voraussetzung für
^ kommende tastachliche Entwicklungen.fknSi-idieseeintreten werden—vielleicht bringt einen4 !^ " Ichrttt die kommende Konferenz von Genf — muß

pa ■ll !,? 1? ® eut| ^ [anb  behelfen , wie es sich bisher gehol-
I -r 1' !uu fe. bte  geringen und geschwächten Hilfsmittel

— — f a ^ mi eigenen Laude verblieben sind , weiter jeder
X Achpannilng unterwerfen , muß langsam seine
s fort,etzen , den internationalen Kredit für seinen

'mit L  »Un^ Industrie zu finden und in Verbindung
s nS  l °/hchreitendeii Sanierung der Reichssinanzen

I ^ JKtÄ? bJEf beseitigen suchen . Nach dieser Rich-
ram Äercke ^ egrerung zweifellos , jetzt energischer
hat das Reichsfinanzminister Dr . Wirth

sauriernnn fu ^ seine Pläne energischer Ausba-
anaanaia ^ si^ ? 1cf>ar fev Einsparung , wo immer sic

»entlickkeit in Er hat damit zugleich die Oef-
iveitertes vorbereitet auf ein neues er-
niacbuna iLv n£t r^ tGmm ' bag ber  rascheren Flüssig-
neuer materim sowohl , als in der Erschließung
man davon daß dasft ? " ,bettc^en '" »ß . Schon sprichr
bisher beschloss!,? 5 . ^ ^ ; " ' *>* mehr , wie es
sondern minde tens? ^ ' • vorwiegend m Ratenzahlungen,

— 'ünmasige^ Lei una ^ b' ^ u erheblichen Teile in intensiver
|HD »ur Abbürduna ,,>in ->gezogen werden und dein Reiche

N - b- ndich-
ltbek : liofpTt w aber richtet sich die Tä

18

»er tiakeit der privaten Wirtcll ^ / nd}tet  s'ch öte2(1
ich der gnm m„ m r "ach der langen Stagnation

,7 ß-remL ^ : » Nb jetzt offenbar mit grö-97  ßerem g „ , 7 .7 7v' u ‘T ate jetzt offenbar mit grö-
„Zch hört von allen ^ "'derbelebungder Geschäfte . Man
d ^ und fabrikatoritw -7- f bie ^ !"sätze im kausniännischei
l unlKtuieder Ipi-dc etriebe gestiegen sind , da Bedarf sic!und- wiede7 'zeia? 'Z7 ^ gestiegen sind , da Bedarf sich

land eintreffen und ' 7 " " de Käufer in Deutsch-
-2ertilindL ? Ä Mutende Orders erteilen.Textilindustrie wird ^ mchl ^ rders erteilen . Aus der
kanten für ihre Erreuanw ^ -' ^ f .? maßgebenden Fabri-
Zeu' ber ausverkauft ' S biä  Ende De-
isu einem groben VJ,f• 2 ,.e ^aschlnenindusirie arbeitet
f großen Teck intensiv für das Ausland , die che.ui-

ziehet
iburg, keniber

sichen Industrien haben stärkeren Bedarf zu befriedigen : die
Arbeit läuft wieder glatter von der .öand . Sie wird unter¬
stützt durch kräftigere Tätigkeit in der Urproduktion , vor al-
leni im Kohlenbergbail , dessen Berichte auf einen befriedi-
gendeu stand der Arbeitswilligkeit in den Bergwerken
Hinweisen . Man hört aus dem Ruhrgebiet , daß immerhin
bereits Dreiviertel der Belegschaften die vereinbarten Ueber-
jchichten Verfahren , daß die Förderung verhältnismäßig
gut ist. So darf man die Hoffnung aussprechen , daß es
mcht nur gelingen wird , die im Kohlenabkommen von
spa vereinbarten riesenhaften Moiiatsablieferungen an
die Alliierten (rrlnd 2 Ncillionen Tonnen ) auch fürderhin
zu bewerkstelligen , sondern daß es auch möglich sein wird,
für den innerdeutschen Bedarf wenigstens ' einen ansehn-

- lichen Teil zu decken. Freilich wird es hier noch mehr als
bisher notwendig sein, jjaß sich die deutschen Fabriken auf
die Verfeuerung von Ersatzbrennmaterialien , von Holz,
minderwertigeren Kohlensorten und dergleichen umstellen,
wenn auch nnt diesen Vorkehrungen teilweise sehr beträcht
liche und kostspielige Neuinvestitionen für die Feiierungs-
anlagen ziemlich allenthalben verbunden sind.

Daß die jetzt in günstigerem Sinn veränderte wirtschaft¬
liche Lage sich auch nach außen hin bereits bekllndet , scheint
aus dem Verlauf der deutschen Ostuiesse hervorzugehen;
von dort wird über einen geschäftlichen Erfolg berichtet , spe-
ziell in den Schuh - und Lederwarenbranchen/in welchen die
Umsätze sehr groß getvesen sein sollen , ebenso aber auch in
der Textilbranche , int Absatz landwirtschaftlicher Maschinen,
in den Nahrungs - und Gennßmittelbranchen usw . Auf der
Ostmesse überwog zwar das Jnlandsgeschäft , doch wird
auch von lebhaftem Interesse des Aiislandes iind von An¬
knüpfung neuer geschäftlicher Beziehungen berichtet . Das
eröffnet wohl , einen günstigen Ausblick auf den Verlaris der
Frankfurter Internationalen Herbstnresse.

Bestimmend für die Entwicklung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland ist vermöge ihres großen Einflusses
ans die Valuta die Gestaltung des deutschen Außenhandels
Zweifellos stand dieser itt den seit Kriegsende verstrichenen
Zeiten unter einem besonders ungünstigen Stern . Man
" » iß daran erinnern , daß Deutschland , 'nach dem Raub¬
bau des Krieges an Bedarfsgütern aller Art ausgehungert,
in größtem Unifange auf die Güter und auf die Kredit-
Willigkeit des Weltniarktes angewiesen war , während gleich¬
zeitig deutsche Exportgüter zunächst nur in geringsteni Um¬
fange zur , Verfügung standen , nachdem das Kriegsende
außerordentlich unvermittelt gekommen und Deutschland
für Friedenszlvecke nur unbeträchtliche Quantitäten von
Ausfuhrgütern anzusammeln in der Lage gewesen war.
Gleichzeitig wirkte aber die verlängerte Wirtschaftsblockade,
welcher Deutschland in der Wafsenstillstandszeit noch unter¬
worfen war , unvermittelt gegen den deutschen Export , zu
dessen Unterstützung übrigens auch nach deni Verlust der
deutschen Handelsflotte keine Transportgelegenheiten von
Bedeiltung mehr zur Verfügung standen .' Zu all den : kam
noch hinzu , daß die Autorität des Reiches an den Reichs¬
grenzen ungeheuer geschwächt war , daß besonders im gan¬
zen Westen sich ein völlig ungeregelter und unkontrollier¬
barer Außenhandelsverkehr entwickelte , der riesenhafte 2Nas-
sen teilweise sehr entbehrlicher Güter , auch von ausgespro¬
chenen Luxusartikeln , mit der Besatzung hereinsührte und
den deutschen Außenhandel sehr ungünstig beeinflußte.
Lange Zeit vermochte man über die ziffernmäßige Entwick¬
lung des Aiißenhandelsgeschäfts keinerlei Ueberblick zu ge¬
winnen . Jetzt endlich liegen die ersten amtlichen Ziffern
vor . Diese erstrecken sich zunächst auf die Zeit vom Januar
1919 bis einschließlich Mai 1920 . Es ergibt sich daraus die
nicht unerwartete Tatsache , daß Deutschland im Jahr 1919
zwar einen Import von 32 )4 Milliarden Mark hatte , an-
dererkeits aber einschließlich .der Wiedergutmachungslei¬
stungen nur für 10 Milliarden Mark Warenwerte expor¬
tieren konnte . Es ergab sich daniit für 1919 eine Passi¬
vität der Handelsbilanz in Höhe von nicht weniger als 22 )4
Älilliarden Mark . Berücksichtigt man , daß von den Aus-
filhren sicher ein sehr erheblicher Teil , für die deutsche
Volkswirtschaft unproduktiv an die Alliierten abgeliefert
lverden niußte , so erhellt ohne weiteres , in welchem riesen-
haftcu Umfange die Zahlungsbilanz durch die Passivität
der Handelsbilanz beeinfliißt werden mußte , eine ziffern¬
mäßige Tatsache , die ohne weiteres den im Jahre 1919 ein¬
getretenen Valutasturz erklärt . Denn die Passivität der
Handelsbilanz niilßte mangels aiisreichendeu langfristigen
Kredits , den Deutschland im Aiisland nicht beschaffen
konnte , gedeckt werden durch Ausfuhr von ausländischen
Wertpapieren , diirch Goldexporte , vor allem aber diirch
Markwährungsexporte ; aus letzter Quelle besonders durch
das Loch im Westen kani außerordentlich viel Markwäh¬
rung und Markgnthaben ins Ausland , die dort einen stäu-
digen Drnck auf die Valuta ausübten bei jedem Versuch,
sie einer Realisierung in fremder Währung zuzuführen.
Im Jahre 1920 verschob sich, soweit bis jetzt Ziffern vor-

^^ 3en , das Außenhandelsbild nicht unwesentlich . Zwar er-
gab sich iin ersten Quartal noch ein Einfuhrüberschuß von
rund 0 -4 Milliarden Mark , vom l . April ab .aber wurde
oie Außeiihandelsbilanz (nicht die Zahlungsbilanz !)' in ge¬
wissem Umfange aktiv . Der April verzeichnete erstmalig
'wieder einen Ausfuhrüberschuß , und zwar in Höhe von 576
Millionen Mark , der Mai eine» solchen von 1,11 Milliar-
ben  M " U . W eitZre Ziffern liegen noch nicht vor . Zu der
emgetretenen Wendung . hat zweifellos beigetragen , daß
durch dieAilßenhandelsstelleu des Reiches und durch die
industriellen Organisationen scharf und mit Erfolg auf eine
weitgehende Anpassung der deutschen Ausfuhrverkaufspreise
an den Weltmarktpreis hingewirkt worden ist, sodaß für
das gleiche Quantum Ware zweifellos im April 1920 ein
wesentlich höherer Devisenerlös erzielt worden ist, als etwa
im vlpnl 1919 . Auch hat zu dieser Entwicklung wohl bei¬
getragen , daß der tiefe Sturz der deutschen Reichsmark in
locn ersten Monaten des Jahres 1920 außerordentlich viel
Anslandsaufttage nach Deutschland geführt hatte , die dann
vom April ab zur Ablieferung und statistischen Verrech-
nung gelangten . Freilich erfolgten diese Lieseriingen zum
guten Teil aus der knappen Substanz unserer Volkswirt-
h me durch Zufuhr ausländischer Rohmaterialien und
Halbfabrikate nur ungenügend wieder erneuert wurde
nachdem die Erscheinung der sehr stark verschlechterten deut-
schall ikitutci die sJJ!öc][td)feh der Einfuhr derartiger Güter
>i;at fer , ha " e zurückgehen lassen. Wie inzwischen' sich die
^-erhaltnisse gestaltet haben , läßt sich rkicht klar erkennen.
Man darf aber kailm annehmen , daß die Entwicklung fort-
laufei cd werter günstig gewesen ist. Denn der Geschäftsstille

. ’m Sommer dieses Jahres entsprachen
ebensolche Erscheinungen in weiten Kreisen des Auslandes
wohin allerdings noch aus älteren Abschlüssen zahlreiche
Ablieferungen erfolgt sein dürften . Es ist sehr iv, wünschen
daß die Außenhandelsstatistik des Reiches schleunigst weiter
vervollständigt wird und nicht nur für die neuereu Monate
des Jahres 1920 , sondern auch spezialisiert nach den ein¬
zelnen Staaten , mit denen wir Handel treiben , veröffent¬
licht wird.

Vermischte Meldungen.
Berlin , 9 . Oktbr. (Priv .-Tel .) Das mehrheitssozialistische

Blatt fuhrt zur Skeuwahl der 20 Stadträte aus , daß sowohl
die sozialdemokratische Partei , als auch die der Unabhän¬
gigen in der nächsten Woche ihre Parteitage abhalten , so¬
daß die an und für sich in der kommenden Woche mög¬
liche Vornahme der Wahl vor Ablauf des Monats nicht zu
erwarten sein dürfte . Die Freiheit fordert die Massen zum
Protest gegen die vom Landtag angenommene Novelle
heraus . Am nächsten Sonntag soll gegen die Reaktion im
preußischen Landtag in einer großen Zahl von Lokalen ge¬
sprochen werden.

Berlin , 8 . Oktbr. (WB .) Im graphischen Vereinshause
in der Alexandrinenstraße . wo sich auch die Allgemeine
Ortskrankenkasse der Buchdrucker befindet , traten heute
Nachmittag die Obleute der Buchdrucker zu einer Sitzung
zusammen . Darin wurde mitgeteilt , daß von der Aussper¬
rung jetzt etwa 16 000 Personen , darunter 13 000 technische
und 3000 Angestellte , betroffen werden.

Saarbrücken , 8 . Oktbr. (WB .) Der landwirtschaftliche
Beirat bei der Saarregierung beriet gestern die Kartoffel
Versorgung . Es ergab sich Uebereinstimmung , daß es sich
erübrige , einen Richtpreis sestzusetzen, weil sich der Kartof-
f^kpi'ekö kehlen Endes dock) nne duech das Ikngebok eegeke
Der Vorsitzende teilte mit , daß die Belieferung des Saar¬
gebietes mit Kartoffeln aus der sogenannten Reichsreserve
zngesagt worden sei. Einstimmig wurde beschlossen, die
landwirtschaftlichen Berufsorganisationen zur Aufbringung
verbilligter Kartoffeln zum Preise von 20' 80if. für den ' Ctr.
für die minderbemittelte Bevölkerung und die Kranken-
und Waisenhäuser anzuregen.

Augsburg , 8 . Oktbr . (Wolfs). Dieser Tage erschien bei der
Direktion des Werkes der Augsburg -Nürnberger Maschinen¬
fabrik eine Enteutekoinmission , um den Bestand an Diesel¬
motoren sestzustelleu . Dabei erklärte der Führer der Kom¬
mission , daß sämtliche in Deutschland befindlichen Diesel¬
motoren pernichtet werden müßten , angeblich, um zu ver¬
hindern , ' daß sie tvieder für U-Bootzivecke Verwendung
finden konnten . Die Direktion erklärte , sich mit allen Mit¬
teln der Vernichtung zu widersctzen. Eine Abordnung von
Angestellten und Arbeitern ist nach Berlin abgereist , um
mit den zuständigen Reichsstellen - und dem Betriebsräte-
kongreß in Fühlung z» treten . Auch Mitglieder der Direk¬
tion sind nach Berlin abgefahren , um beim Reich vorstellig
zu werden.

Wie >vir hören , sind auch diplomatische Schritte im
Sinne der Aufhebung der Anordnung der Entente auf Ver¬
nichtung der Dieselmotvre im Gange.
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Cf Die Fortsetzung des Romans für die heutige Nummer
mußte wegen Platzmangel zurückgestellt werden.
_. =•= Vergebung . Mit der Ausführung der elektrischen
^icht- und Kraftanlage in der hiesigen kathol. Pfarrkirche
wurde das Installations -Geschäft A n : o n H o m m de
auftragt.

Heute Abend Serenissimus -Vorstellung im Saalbau-
Llkhhpielhaus . Das überaus erfolgreiche Gastspiel „Sere¬
nissimus im Kino " findet heute Abend sowie Sonntag und
Montag statt . Ernste Regierungsgeschäfte rufen Se , Durch-
laucht Serenissimus ab. Wer es bisher bersäumt hat , als
guter Untertan seinen Landesfürsten in diesen täglich ans-
verkauften Hvfvorstellnngen zu sehen und seine originellen

■ Persiflagen zu Horen, hole das Versäumte nach und sichere
fleh einen Platz . Der humorvolle und einzig dastehende
spezral -Serenissiinus -Film „Ganz ohne Männer geht die
Ehose nicht" findet bei dieser Gelegenheit seine letzte Auf¬
führung . Sercnissiurns ivird eine Dankrede an sein Volk
halten . Die Vorstellungen beginnen Pünktlich und werden
die Besucher gebeten wegen des erwartenden Andranges
am Sonntag Abend, die Nachmittagsvorstellttngcn m be
suchen.

Cf Sängerquartett . Wir weifen nochmals auf das heute
Abend Punkt 8 Uhr in der Turnhalle stattfindende Cönzert
des Sängerquartetts , unter Mitwirkung der hiesigen Mn-
flkervereinigung, hin . Man bittet die Plätze rechtzeitig ein¬
zunehmen . Saalöffnung um 7 Uhr.

= Stenografen -Verein Gabelsberger . Morgen Sonntag
begeht der Stenografenverein . Gabelsberger sein lOjähriaes

' Bestehen. Vormittags 9]/2 Uhr beginnt in der Obcrreal-
schule ein Wettschreiben und abends pünktlich 7 Uhr findet
in den Räumen des Vereinshauses der . Turngesellschaft
gemeinsam mit der Stenografengesellschaft Gabelsberger
Bad Homburg eine Stiftungsfeier statt . Wie aus den
Programms , welche als Eintrittskarten gültig sind, ersicht¬
lich, ist für eine angenehme Unterhaltung bestens gesorgt.
Auch an einer wirklich wertvollen Tombola fehlt es nicht.
Mitglieder des Homburger Knrorchesters werden zum Tanz
ausspielen. Es wird noch darauf aufmerksam-gemacht, daß
dre Feier pünktlich um 7 Uhr beginnt . Eintrittskarten im
Vorverkauf sind noch bei Rompel , Vorstadt 31 zu haben.
I 3 Taunusklub Oberursel. Am Sonntag, den 17. Oktbr.
findet in Ni ed e r s e l te r s die Generalversammlung des
Gesamttaunusklubs ' statt . Die an derselben teilnehmenden
Mitglieder unseres Zweigvereins wandern am Samstag
Nachmittag zur Tenne , übernachten hier und erreichen am
Sonntag auf schönen Wegen Niederselters . Anmeldungen
werden an Apotheker I . M c n g e l erbeten.

# Schützenverein. Wie schon berichtet, findet das dies¬
jährige Schluß - und Königsschießen am Sonntag , den 17.
Aktbr. ds . >zrs . von Mittags I bis 5 Uhr auf unseren
schießständen statt. Ans die Standmeisterscheibe kann jeder
Schutze nur eine Tabelle (15 Schuß) abschießen, welche zu¬
sammengezählt werden. Das . Schießen findet in Form
eines Strohschießens statt . Hierzu stiftet jeder der teilneh¬
menden Schützen einen Preis im Werte von nicht, unter
Mk. 5.—, der gut verpackt und mit eingepackten: Na »ich, des
Stifters versehen bis zmn 'Mittag des 17. Oktober beijtinse-
rem Mitglied N. I a m i ns Eppsteinerstr ., äbgelieferk sein
muß . Aenßerlich darfßber gestiftete Gegenstand und der
'Name des Stifters nicht erkenntlich sein. Jeder Schütze er¬
hält einen Preis in der Weise, daß bei der Preisvertejlung
die erreichte Ringzahl der Tabell» (15 Schuß) von der
höchsten Tabelle angefangen der Reihe nach die Ausivahl
unter den gestifteten, eingepackten Preisen haben'. Ferner
wird für jeden geschossenen 20er . extra Mk. 5.— bezahlt.
Auf die Königs - oder auch Freischeibe hat jeder Schütze nur
eiiu'n Schuß abzugeben. Derjenige Schütze, welcher
den besten Tiefschuß erzielt, erhält die Schützenkönigs- ,
würde für 1921 und ist für die nächste Saison im Fener-
schießen von der Zahlung des Standgeldes befreit, er erhalt ''
den Wanderbecher, welcher bis zum nächsten Königs-
schießen in dessen Besitz bleibt. Außerdem wird ihm noch,
ein dauerndes Andenken ausgehändigt . Die gemalte
Königsscheibe bleibt Eigentum des Vereins . Auch auf die
standfestscheibe hat jeder Schütze nur einen Schuß abzu¬
geben. Der beste Schütze hierauf erhält die gemalte Ehren¬
scheibe, die Nächstbesten bekommen Geldprämien . Sämtliche
Einlagen dieser Scheiben werden restlos als Prämien ver¬
teilt . Alls die aufgestellte Feld -Ehrenscheibe hat jeder
Schütze 3 Schuß abzugeben. Alles andere wie bei der
Standfestscheibe. Jedem Schützen werden 3 Probeschüsse
gestattet. Die Preisverteilung findet ani gleichen Tage abds.
8 Uhr mit einem gemütlichen Beisammenfein im Hotel
„Zum Schützenhof" statt . Alle Mitglieder sind zu dieser
Veranstaltung freundlichst oingeladen. Morgen Sonntag
Mittag letztes Probeschießen.

x ^Sport . Am 26. September fuhr die erste Mannschaft
der Spielabteilnng der T. G. O. nach Köppern , um gegen
den dortigen Fußballklub „Teutonia " ihr zweites ' Ver¬
bandswettspiel auszutragen . Obwohl Oberursel genötigt
war»mit Ersatz anzutreten , konnte es das Spiel ganz über¬
legen mit 9 :0 für sich entscheiden. Am vergangenen Sonn¬
tag weilte die Spiclabtcilnng zur Austragung ihres dritten
Verbandswettspieles in Usingen. Mit dem Anstoß der
Hiesigen entwickelt sich sofort ein flottes Spiel , das von bei¬
den Seiten etwas scharf ldurchgeführt wurde . Die Einhei¬
mischen können in der ersten Halbzeit etwas drücken und
bis Halbzeit 2 Tore erzielen. Nach Halbzeit mußten die
Hiesigen mit 10 Mann spielen, trotzdem konnten sic aber
das Spiel noch offen halten und noch zwei lveitere Tore
erzielen, dem Usingen nur das Ehrentor entgegensetzen
konnte. Die schlechten Bodenverhältnisse verhinderten ein
besseres Ergebnis . Usingen bot alles auf , das Spiel für sich
zu entscheide» und ließ zu diesem Zwecke seine auf Urlaub
befindlichen Studenten kommen. Die 2. Mannschaft der
Hiesigen konnte die körperlich stärkere Mannschaft von
Usingen ebenfalls glatt mit 6:2 abfertigen . Morgen Sonn¬
tag fpielt die Spielabteilung der T. Ä. O . mit 3 Mann-

ramstag, den 9. Oktober 1920.
schäften gegen die gleichen 'Mannschaften der Turngemeinde
Niedernrsel hier auf ihrem Platze auf der Stierstädter
Heide. Das Spiel der beiden Jugendmannschaften findet
um 10 Uhr morgens , das der beiden 2. 'Mannschaften um
l Uhr mittags und das der beiden 1. 'Mannschaften um
3 Uhr nachmittags statt.

— Christi . Gewerkschaftskartell Oberursel . Wir Haber
Gelegenheit für unsere Mitglieder billige Schuhe und
H c m d ê n zu besorgen und werden Bestellungen bei Ang.
Kunz,' Obergasse I p. entgegengenvmmest. (Näheres siehe
Pereinskalender .)

ü Schuhverkauf." Wie in Frankfurt und anderen Städten
ist das freie Kartell von hier dazu übergegangen nur an
Gewerkschaftsmitglieder erstklassige S chu h w a r e n . zum
Fabrikspreise abzugeben. Der Verkauf findet jeden Sams¬
tag und Montag von 9 .Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
und von 3 bis 6Uhr nachmittags m der „Stadt Stra 'ß-
burg " statt . Es werden alle Schuhwaren bis zu den feinsten
zu viel billigeren Preisen als in den hiesigen Geschäften ab¬
gegeben. (Siehe Anzeige).

#  Ocffentliche Versammlung des Sozialdemokratischen
Wahlvereins . Am 29. 9. hielt die „Sozialldem « kr.
Partei"  in dem -Vereinshaus der Turngefellschaft eine
öffentl. Versammlung ab. Referentin war Genossin Röhle-
Frankfnrt a. M . Ihr Vortrag lvar von großartiger Klar¬
heit und führte etwa Folgendes , aus : Der Ausfall der
Reichstagswahl int Juni hat eine große Enttäuschung ge
bracht. Biele der sozialdemokratischen Wähler für die' Na
tionalversammlung haben, weil sie glaubten die Sozialdem.
Partei könne, in kurzer Zeit das schwere Elend beheben,
diese wieder verlassen. Die Uneinigkeit ' der Arbeiter tat"
ein Weiteres . Rednerin schilderte eingehend, die Entwick¬
lung zum sozialistischen Staat . Der Ausfall der Reichs-
tagswahl haNneser Entwicklung vorläufig ein Ende gesetzt.

Als die USP . ablehnte mit in die Regierung einzutre¬
ten, NM so wenigstens mit aufrechten Demokraten zusam¬
men eine freiheitliche Regierung zu bilden, lehnte auch diehip hiritf'VP.Doptetfirnmn hnhmt X™

vernichten droht , hätte auf der Konferenz in Spa wesent¬
liche Erleichterungen erfahren können, hätten nicht die Ver¬
treter der jetzt regierenden Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei ihre alte bekannte Großschnoddrig-
keit und herausfordernde Sprache geführt/ - Besonders das
Auftreten des Deutschnationalen Stinnes hätte bald das
Scheitern der ganzen Konferenz herbeigeführt, wäre es
nicht Genossen H u ö von der SPD . gelungen die Lage
etwas zu retten . Auch sonst haben die Regierungsparteien
bis heute noch nichts von ihrem Versprechen bei den Wahlen
eingelöst. Die von ihnen verlangten Fachminister haben
bis heute noch gar nichts gebessert. Die Arbeitslosigkeit
steigt und wird weiter steigen als eine natürliche Folge des
Krieges und der kapitalistifchen Wirtschaftsweise. Von uns
wird der. Grundsatz : „Arbeit den Arbeitslosen !" nicht Al¬
mosen und Unterstützung festgehalten.-In dem Krieg Ruß¬
land - Polest gibt es für Deutschland nur eins :, Neutralität!
Die äußerste Peckstc dränge zum Krieg gegen, die äußerste.
Linke zum Krieg für Rußland , In Heide:: Fällen würde
Deutschland Kriegsschauplatz fein . Wir brauchen und wol¬
len Frieden . Dazu ruft ' Rednerin besonders die Frästen"
ans , nicht zu dulden , daß ihre Männer , Söhne usw. wieder
auf die Schlachtbank geführt werden. — Das Ideal !and
der Linksradikalen , Rußland , beleuchtet Rednerin durch
Schilderung des Berichtes , den Genosse Dittmann von der

SP . bei feiner Rückkehr ans Rußland über die dortigen
Zustände gab, Dieser Bericht ist nicht dazu angetan die
russische Freiheit herbeizusehnen. Die Ausführungen wur
den mit kräftigen: 'Beifall gelohnt. ■Alle Zwischenrufer
fertigte Nednerunkrüftig ab. In der darauffolgenden freien
Aussprache ergriffen .Herr Jung , 'Genosse Wick, ein Kom¬
munist, . Schölber und Genosse Damisch das Wort . Im

clstußwort wies Genossin Rühle in glänzender Weise ge
fllllene Angriffe zurück. Besonders das Unklare u, z. Teil |
Unwahre des kommunistischen Redners . Nicht Diktatur
sondern D e mo krat i e muß die Losung aller Hand- und
Kopfarbeiter , sowie derer sein, die es ehrlich mit der Repu¬
blik und der 'Menschheit meinen . Mit einem warmen Apell.
einzutreten in die Sozialdemokratische Partei schloß die
Rednerin unter brausendem Beifall.

# Grade wie anno dazumal . Aus Fulda  wird be¬
richtet: „Lenkt man .seine Schritte jetzt durch unsere Stra¬
ßen, dann lacht einem wahrlich das Herz vor Freude in:
Leibe, wenn man in den Metzgerläden und -Schaufenstern
wieder so große 'Mengen Fleisch zur Schau gestellt sieht,
lvie einstmals in der schönen, wonnigen Friedenszeit.
Was der Magen begehrt, ist da: Ochsen-, Kuh-, Rind -,
Hammel - und auch Kalbfleisch. Freilich : die Preise sind
heute noch derart , daß sich« inen anständigen Sonntags¬
braten nur diejenigen mit dem großen Portemonnaie lei¬
sten können. Auch Leber-, Fleisch- und Blutwürste , auch

chwartenmagett hängen verlockend in großer Zahl zur
chau." — Ganz so schön lvie in Fulda ift's ja nun bei

llns in Oberursel noch nicht; aber unsere Metzger wollen,
nachdem ihnen jetzt mit der Fleischversorgung freie Hand
gelassen ist, ihrerseits auch nichts versäumen , um hinter
die folberlose, die schreckliche Zeit einen dicken Strich zu
machen. Allerdings : was von dem großen Portemonnaie
in Fulda gesagt ist, gilt auch hier ; billig wird die Sache
nicht. Denn man liest, was auf dem ersten Frankfurter
Viehmarkt vorging , dann kann man sich selber ansrechnen,
lvas ein rechtschaffenes Rumpsteak jetzt ungefähr kosten
wird.

X Vorsicht beim Kauf von Kleidungsstosfen! Den hiesi¬
gen Schneidergeschäften werden immer wieder Stoffe zur
Verarbeitung gebracht, die von Hausierern und Schleich¬
händlern gekauft worden sind. Diese Stoffe sind zum weit
ans größten Teil so schlecht, daß dieselben den Arbeitslohn
den der Schneidermeister für die Anfertigung haben muß
und das tenre Futter , nicht wert sind. 'Man möchte fast an

i>i»e hypnotische Einwirkung der Hausierer auf das Publj
kum glauben , die immer wieder ihre Schundware abzusetze,
vermögen. Eins von den vielen Beispielen : Am hiesige,
Platze machte ein Hausierer die. Bedingung auf Abnahn,
vou 4 Anzüge (ca. 12 Meter ) für zusammen 1550 Mk. De
Preis per Meter ,war demnach ca. 130 Mk. Nach Begui
achlung entsprechen Wohl 2 Anzüge dem Wert von 130 st
per Meter , dahingegen konnten die anderen beiden An
züge Mit höchstens 90 Mark bewertet werden. Den: Ha»
sierer lvar es somit gelungen , durch Hinweis auf die beide,
besseren Stoffe , die beiden schlechten Anzüge loszuwerde,
und- die der Käufer mit 240 Mark zu teuer gekauft hat
Nun läßt sich auch aus den minderwertigen Stoffen bc
grpßter Anstrengung .kein elegantes Kleidungsstück Herste!
len, noch weniger vereinen sie gutes Tragen und Form
Haltung. Es ist daher -beim Ankauf größte Vorsicht an
Platze . Reklamieren kann so ein Käufer nachher nicht, dj
er den Händler niemals wieder sieht. Dieser versucht nw
ein einmaliges Geschäft zu machen. Stofflauf ist ei», *
Vertrauenssache . Dian kaufe deshalb bei seinem SchneidM
meister, der das Kleidungsstück anfertigt . Dieser wird stctk
bestrebt sein, seiner Kundschaft gute und tragfähige Stofs
zn liefern , um diese zufrieden zu stellen Und sie sich zu ei
halten . Die hiesige Schneider -Innung sieht sich veranlaß!
den unreellen , das Publikum schwer schädigenden Stoff
verkauf durch obengenannte Personen zu bekämpfen :ttf
kündigt in einem aufklärenden Inserat in dieser Zeitu^
ihre diesbezügliche Abwehrmaßnahmen an.

D Die Forderungen der Frankfurter Schauspielhausmit
glieder sind durch die Verständigung zwischen den Partei«
geregelt worden , sodaß sich der Schlichtungsausschuß nic»
mehr damit zu beschäftigen braucht. Die Künstler habeff

1 auf etwa 50 Proz . ihrer Forderungen verzichtet.
# Die Geschäfte des Umsatzsteueramtes und der Grund

erwerbssteuerftelle , die bisher von der Stadt verwaltet wur¬
den, sind ab 1. Oktober ds . Jrs . auf das Finanzamt i„
Bad Homburg v. d. H., Lonisenstraße Nr . 52, übergegange»
Alle diesbezüglichen Anträge , Deklarationen pp. sind for»
an an das Finanzamt einzureichen.

X Vom Provinziallandtag . In der vorgestrigen Sitzunll
des hesien-nassanischen Provinziallandtages in Cassel
wurden Stadtverordneten -Vorsteher Heinrich Hopf
Frankfurt a . M . znn: Vizepräsidenten des Provinzialland
tages gewählt.

=t= lieber den ersten Frankfurter Viehmarkt berichten d«
Frankfurter Nachrichten" : „Es ist erreicht! Die Zwangs¬

wirtschaft für Fleisch ist aufgehoben , der sehnlichste Wunft
der Metzger und Viehhändler und auch der Konsument»
ist erfüllt und mit kaum geahnter .Pünktlichkeit - irrt!
die Preistreiberei ein. Soviel kann heute schon gesast
werden, wenn die Sache so weiter geht, so ist. mit aller
größter Sicherheit damit zu rechnen, daß die Regierung dil
kaum abgestreiften Fesseln dem „legitimen Handel" Wied»
anlegt . In unser aller Erinnerung sind noch die Klage»
welche von den Viehhändlern und Metzgern vor einige»
Wochen in der großen Versammlung im Zoologischen Gar¬
ten angestimmt wurden .- Freude und Hoffnung zog in dic
Herzen der hungrigen Konsumenten ein bei den Besprech¬
ungei:, die von den Wortführern in jener Versammln »;!
gemacht wurden . Die regulierende Kraft des freien Handel«
wurde in allen Tonarien gepriesen. Heute sind wir nur
uni eine Erfahrung reicher. Der erste Biehmarkt bring!
eine wesentliche Verteuerung der Fleischpreise. Es ist j«
allerdings .eine alte Handelsregel , daß 'die Nachfrage de«
Preis bedingt, so konnte man denn auch ein Anziehen -dei
Preise erwarten , als n:an lange von Beginn des Markte-
die ganze Metzgerinnung vor den Toren des Viehhofo
versannnelt fand . Es waren 148 Ochsen, 38 Bullen , 441
Färsen und Kühe , 210 Schweine und 284 Schafe angetriK
den, um welche sofort ein lebhafter - Handel einsetzte? D«
Lstmdler..'hatten offenbar nicht die Absicht,, ihr Vieh zu ver¬
schenken; so forderten sie für Ochsen 8.50, 9.— und 10.-"
Mk., in einem Falle sogar 12.— Mark , Bullen wurden mit
9.— Mk. angeboten , Kühe und Färsen 8.— bis 10.— Ml
Schweine bis zu 20.— Mk., alles in Lebendgewichte
Tie Preise wurden von den Metzgern gezahlt ; ' wie teuer
sich das Fleisch in -den: Verkehr stellen wird , ist sehr leiH
zu errechnen, wenn inan die Lebendgewichtpreise verdop¬
pelt. Dex Weideochse, der zn 12.— Mk. von einem hiesige»
Metzger gekauft wurde , war schließlich Ursache einer solerr-
neu .,Keilerei zwischen Metzgern und Händlern , die durch
die Sicherheitswehr geschlichtet werden mußte . Die Herre»
von de» Preisprüfungsstelle , die zuletzt auch noch erfchiW
n,en, werden sich hoffentlich eingehend mit den: erste«
Frankfurter Viehmarkt befassen.

A Das Ende der Zigarre in England . Die Zigarre^
steuer ist in England so hoch, daß das Zigarrenranchen fa»
zu verschwinden droht . Wie die Fachzeitschrift „TobaccoH
berichtet, hat der Handel mit losem Tabak in letzter ZeT
einen großen Aufschwung genonunen , da immer inchl
Raucher sich zur Pfeife entschließen.

4
Vctcinskalcnbct.

Freie Turnerschaft. Heute Abend, 148 Uhr, qemiltliche ZusamineE
kunft nnt Preisverteilung in der „Neuen Well". Wegen^
frühen Polizeistunde werden die Aiitglieder um frühzeitige
Erscheinen gebeten. Die Turnstunden der Turnerinnenabtlj
fallen bis zum 28. Oktober aus.

Verein Frohsinn. Heute Abend, 148 Uhr, im Gasthaus „Zu
Schwanen" Halbjahr. Generalversanunlung. (Wahl eines
Vorsitzenden). Um vollzähliges Erscheinen Ivird gebeten.

Kathol. Gesellenverein. Heute Abend fällt die Gesangstunde aus. ,m
Christi. Gelverkschastskartell Oberursel. Für unsere Mitglieder mH

deren Angehörigen werden billige Schuhe und Hemden abgeg»
den. Bestellungen bei Aug . Kunz,  Obergasse1 p. bis Sa »4"
tag, 16. 10. von 11—12 Uhr vormittags und von 6—8 1$:
m.chmittags. :üU.

Wanderklub. Blorgen Sonntag, 10. Oktbr., Wanderung nach EE
stein. Abmarsch Punkt 714 Uhr vom Alarienbrnnnen".

Werkmeister-Bezirksverein. Sonntag, den 10. Oktober, nachmittstk
Uhr, Monatsversamnrlung mit Svjährigem Jubiläum >"
„Franksurter Hof".

Turn- li. Fustballvereinigung Stierstadt. Morgen Sonntag fin«>
die Beerdigung unseres verstorbenen Mitgliedes und Gründe"
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Gotterdienft -Grdnuns
Evangel . Gemeinde Oberursel.

Sonntag , den 10. Oktober 1920: Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
Katholische Gemeinde Bommersheim.

Sonntag , 10. Oktbr.: l 'A Uhr Frühmesse mit Predigt ; 9K Uhr
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Rosenkranzandacht.

Montag , 11. Oktbr.: 7X Uhr gest. hl. Messe für Justina Häußer
geb. Best.

Dienstag , 12. Oktbr.: 7X Uhr best. Seelenamt für den gefallenen
Krieger Johann Jamin ; abds. 8 Uhr Rosenkranzanoacht mit
Segen. _

Amtlicher Teil . ^
Gewerbeschule.

Laut Beschluß des Schulvorstandes haben jetzt sämtliche
im Stadtbezirk Oberursel beschäftigten Lehrlinge >die hiesige
städtische Gewerbeschule zu besuchen. Ausnahmen sind nur
in besonders begründeten Fällen zulässig, wenn der Lehr¬
ling jetzt bereits die Gewerbeschule in Homburg oder Frank¬
furt besucht und den Nachweis regelniäßigen Schulbesuches
erbringt.

Die in Frage kommenden Lehrlinge sind unter Angabe
von Namen, Geburtsdatum und Beruf bis M o n t a g, den
11. Oktober schriftlich, oder am Dienstag , den 12. Oktober,
nachmittags 2—6 Uhr mündlich im Amtszimmer des
Schulleiters (Bürgerschule) anzumelden.

O b e r u r s e l, den 6. Oktbr . 1920 . Der Magistrat.

Zur Aufklärung!
Wilde, berufsfremde Stoffhändler ftreiben ihr Un¬

wesen und überschwemmen das Publikum mit minder¬
wertigen Stoffen zu unkontrollierbaren Preisen. Stoff¬
kauf ist eine Vertrauenssache. Man soll beim Fachmann
kaufen, denn nur da hat man die Gewähr für Haltbar-
heit und Qualität und ist gegen Uebeworteilung geschützt.

Das ortsansässige solide Schneidergewerbe sieht sich
deshalb veranlaßt, zu Abwehrmaßnahmenzu greifen.
Demzufolge wird für die Anfertigung»on Anzügen pp.
zu welchen die Kundschaft den Stoff selbst liefert, ein
Zuschlag von 10 Prozent erhoben, -umsomehr, da die hie¬
sigen Schneidergeschäfle wied.r in der Lage find, der
Kundschaft eine Kollektion in guten, preiswürdigen Stoffen,
darunter auch sehr gute, vorlegen zu können.

Freie Innung des Obertaunuskreises
für das Schneider-Gewerbe

Ortsgruppe Oberurfel.

Freiwillige Kurse an der Gewerbeschule.
Am Montag , den 18 . Oktbr.  beginnen an der

hiesigen Gewerbeschule freiwillige Kurse 'zur fachlichen
-Weiterbildung. Das Schulgeld beträgt bei wöchentlich zwei
Unterrichtsstunden 25 Mark , bei vier Stunden 50 Mark
für das Winterhalbjahr . Minderbemittelten kann auf An¬
trag das Schuldgeld seitens des Schulvorstandes ganz oder
teilweise erlassen werden.

Meldungen zur Teilnahme nimmt von Montag , den 11.
bis Freitag , .den 15. Oktober 1920, nachmittags von 2—6
Uhr der Leiter der städtischen Gewerbeschule in seinem
Amtszimmer , Bürgerschule, entgegen.

Ober  u r se l, den 6. Oktober 1920.
_ _ Der Magistrat.

Elektrizitätspreis betr.
Die Elektrizitätspreise für das Vierteljahr Juli , August,

und September 1920 sind wie folgt erhöht worden:
' für Lichtstrom auf 2,45 Jl  pro Kilowattstunde
für Kraftstrom auf 1,23 Jl  pro Kilowattstunde

„Ferner ist ab 1. Juli 1920 eine 100% Erhöhung der
Zählermieten eingetreten.

Obernrse  l,' den 6. Oktober 1920.
_ _ Der Magistrat.

Für die städtischeM i l chw i r t s cha f t kauft die Stadt
ca. 1400 Ztr . D i ckw u r z.

Angebote umgehend bei uns einreichen.
Oberursel,  den 6. Oktober 1920.

Der Magistrat.

Betrifft Erzeugerhöchstpreis für Kartoffeln.
^L ^ rhochstpreis für die im freien Verkehr ge-

hand lren Kartoffeln ist von Herrn Oberpräsidenten in
Cassel an 25 Jl  pro Ztr . festgesetzt. Die Preisüberschrei-tung fft strafbar.

Oberursel,  den 7. Oktbr. 1920.
Der Magistrat.

d), C t n d 6 f " h r findet am Montag,
den 11 ds Mts . durch das städt. Fuhrwerk statt und zwar
Vormittags m dem oberen und Nachmittags in dem un¬teren Teile der Stadt.

O b e r u r se l, dett 8. Oktober 1920.
_Stadtbauamt.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berlebach
Druck und Verlag von H e i n r i ch B e r l e b a ch in Oberursel.

Statt Karten

Für die uns anläßlich unseier Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir herzlichen Dank!

Oberursel , den 6. Oktober 1920.

Jacob Hof und Frau
Eva geb. Renno.

Bestellungen auf

Für die kommende
»

HerbstbestellungÜ
halten wir vorrätig:

Thomasmehl Phosphat ff
Schwefelsäuren Ammoniak &

geschnitten und ungeschicktenI
zentner- und waggonweise

nimmt entgegen (3229!
P . Gerecht, Bommersheim

Entengasse 33. ■■ Bili j
fi |Eberhard BurkardfV£1Eine junge

hochträchtige
gesunde

sowie tierärztlich
untersuchte

. 5 « kl «Müler
,t  zu haben bet 3237

Ioh .Homm, Hospitalstr. 20

Marktplatz

Kalkstickstoff Chlorkalium
Kainit und Düngekalk

Ausgabe jeden Tag von9—12 Uhr vormittags
in unserem Lagerhaus— Borstadt 27 —

Säcke sind mitzubringen.

6ß «t- mi)  DMiisbasse 8 . m. ) . H.
3166 Telefon 11.

»rr
»
#

»

Achtung! Achtung!

Schuhverkauf
b"« HeVerks- llsts- Kartkü Sbemse ! u. llmgeb.
am Verbandsmitglieder "WU

Samstag , de« «. und Montag , den 11. Oktbr
im Lokals " 0—l > Uhr und von 3—6 Uhr
alle Sorten Straßburg  Es werden
zum Fabrü,«̂ "̂ Schuhe für Damen, Herrenu. Kinder
und viel bJ? nt.cr  Garantie von prima Qualität

mel billigeren Preisen als in den Geschäften verkauft
_ Der Vorstand.

Prima

ölrit-» le
eingetroffen von 80  Pfg.
bis 2 Mk. 3223

Maschinen- Strickerei
Nenschwander

Frankfurterstr . 18.

»I» Regel »>,
Imäßig hört man noch, daß bei

!Störung SÄr
Frauen

sich irreführ, lassen durchd. Kauf
nutzloser Präparate . Schreiben
Sie sofort, wie lange Sie klagen
und lassen Sie sich mein aner¬
kannt wirksames Spezialmittel
senden. Erfolg schon in einig. Tag

Versand diskret. (3200
Garantiert unschädlich.

P.Langfeld*bt.66 Hamburg Drosalst .20

gxxxxxxxxxxxxxxxxxx ;̂
* . X

1 Waggon

ÄMMeber
eingetroffen.

WesFMsHrMhkMZiezeii
Ausgabe an Jedermann in beliebiger Menge
in unserem Lagerhaus Vorstadt 27 Saalbau

6p « ’ unö MeWiisse 8 . m. ) . § .
Telefon 11. 3236

HWUtlir
lieber - Mg
*  Glücklich
haben Sie mich gemacht. Die Wir«
kung trat nach knapp 2 Tagen ein
Sie schickten mir wirklich etwas
Wunderbares . schreibt Frau H .S.
Leiden auch Sir unt . d. gefürchtet.

Edel Schuhkreme aus
Bienenwachs  hergestellt.
Die sührnde Konsum Marke I ,

jRegelstörung?
Dosen und Tuben . Ein Versuch
führt zu ständiger Kundschaft.
Verlangen Sie bitte Angebot.

Bruno Brauer »nd Co.
Ehem . - Techn . Erzeugntsse

Oberursel a.  T . Portugal 10.

{" j • • • • • • • • • •
♦♦♦J ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦am
• i
V
»
«
«
«

Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir» auch dann, wenn alle
teuren und marktschreierisch an¬
gepriesenen Mittel versagten.
Auch Sie sollen glücklich sein!
Keine Berufsstörung ,vollkommen
unschädlich»Garantie , Zusen¬

dung völlig diskret . 3211

Hmen - We
werden umgearbeitet ------

d. ûöroig,HitfM,Hohemrkstr.29.

!«

I:
|VersandE. Sternberg 569

Berlin SW 68.

Zu kaufen gesucht

Wkllj: Lagerraum
— i ® I nnrfofro AAfaoAH (<'•« 0 *1*

ständig !.
:

srisches Gemse!:
■ in großer Auswahl ■ | •

Weidengasse 6 i:
Gärtnerei j •

im Haidegraben 11

!Beste Betteni
: :

sehr preiswert ! (2347 ■
: Matratzen, Deckbetten, ■
[ Nieeen, Federn, Daunen. :
: la.B«ttcöper,|*k.33.—u.48.— \
: Bettstellen Kinderbetten-

Steppdecken.
i Bellen-Spezial-Haus Buchdahl:
: Frankfurt am Main
■ Or. Eschenheimerstrasse IO. »

parterre gelegen für Oele und
Fette nähe der Bahn per sofort
zu mieten gesucht. Preisanga¬
be erbeten an die Exped. dieser
Zeitung. 3206

Suche zur Errichtung eines
Einfamilienhauses geeignete kl.

Baustelle
zu kaufen; evtl, statt dessen
kleines Haus

Ausführliche Angeb. erb. unter
F . O. S . 3494 an Rudolf
Masse , Frankfurt a . M.

Metalle
Eisen
Papier

Lumpen
kauft zu Tagespreisen (3 >00
H. 8, „si»>lb.

votcxxxxxxxxxxxxxxxxx*
Beratung und Vertretung in allen

Steuersachen
bei strengster Verschwiegenheit.

RechtskonsulentH. C. Ludwig
Telefon 257. Bad Homburg , Louisenstr . 103.
Sprechzeit : Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 Uhr (ausgenommen

Samstag nachm, und Sonntag). 2446

Altes

Ae ». Messing, Küfer,
Sinn , M unt Blei

kauft zu den höchsten Ta-
gespreisen. (3179

Friedrich Wagner.
Vorstadt 31

Verschiedenes

Anfertigung von Damen und
Kinder

Garderobe
Wäsche Anfertigung jeder Art

A. Sauer
Schulstraße 27a.

NeGsiWiiit ». « mar
Heine

aus Bad Homburg,
Luisenstraße 73.

Sprechstunden Oberursel,
Kaiserin-Friedrichstr . 20.
Montag u. Donnerstag

2—3-/, Uhr . (3225

Die

DresWsW
st von Montag den 11.
Oktober ab in der Halle

lm Betrieb . 3231
Heinrich Stock jun.

Geschlechts*
kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch n. sperr,
veraltet , Syphilis , Mannes-
sch wache , Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau¬
ensvoll an Spezialarzt
Dr . med . Ünmmann
Berlin S 125 L’otsdamerstr.
123 B . Sprechet .: Ü—11 u.
2- 4, Sonntags 10- 11 Uhr.
Belehrende Broschüre mit
tausenden frelw . Danksehr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohne Quecksilberu.andere
Gifte , ohne Einspritz ., ohne
Berufustör .) gegen I, —Mk.
diskr <*t in versohl . Kuvert
ohne Aufdruck . Leiden ge¬

nau angeben.

Erich Link
Handelslehrer
Bad Homburg

Kaiser Friedrichpromenade 18

Beginn des neuen

Wsthkcswsts
4 . Oktober 1820

Fachm. Vorbereitung von
Damen und Herren für
den kaufmännischen Beruf

!! Fahrräder
tt Nähmaschinen 8
|j Repar - Werkstätte II
II für alle Siffiemeu.Gewerbe
| | Reparaturen schnell, fach-
ff gemäß und preiswert
ff Ol — — Gummi
i Ersatzteile« Fabrikate
■ Vertretung erster Firmen:
II Excelsior Wertheim

und Mittler.
ff Reparatur »on Musik-
ff und Uhrwerke«, und
ff Präzisions -Apparaten ,,
ff Johann Ha las , j,

Mechaniker,
jj Feldbergstratze40 I.

8
8
■
8
8
II



Ar. 156. ,Oberurscler Bürgersrcn n &' Samstag , den 9. Oktober 1920.

Nach Gottes unerforschliqjiem Ratschluß entschlief heute
nachmittag, 3' /^ Uhr, nach kurzem Krankenlager sanft und
gottergeben mein innig geliebter Gatte, unser guter Schwager
und Onkel , 3210

Herr Joseph Halm
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von
63 Jahren.

Oberursel , den 7. Oktober 1920.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Pauline Halm, geb. Eckardt.
Bee»dignng: Sonntag, den 10. Oktober, nachm. 4 Uhr, vom Slerbe-

hause, Eckardtstr. 4. 1. Seelenamt: Montag, 11. Oktober, vorm. &-j2 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwester,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante 3232

Frau Elisabetha Ochs
geb . Aumüller

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank ; besonders
für die liebevolle Pflege der Schwestern , gleicht?,11s für die überaus
vielen Blumenspenden.

Stierstadt , den 9. Oktober 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Tode meiner innigst-
geliebten, unvergeßlichen Gattin, unserer guten Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Eddigehausen
geb . Helmer

sagen wir Allen, insbesondere für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Oberursel , den 9. Oktober 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.
i. d. N. Heinrich Eddigehausen und Kind.

/dxBären
Vorstadt 2 Vollständig

Größtes und
Große Künstlerkapelle!

-Lichtspiele]
lständig neu renoviert! Telefon 103
vornehmstes Theater am PlatzePlatze

Erstklassige Programms ! M

Vorstellungen: Samstag , Sonntag
— Anfang 71k Ahr == —

Fern Andra in Bad Homburg
Das Leben und Treiben in einem Kurort

Cunnar Tolnaes und Clara Wieth in dem heiteren Spiel

Lumpenprinzessin
Fünf reich illustrierte Kapitel.

Abenteurerblut
Das südamerikanische Abenteuer" des Joe Deebs in 4 Akten.

. In der Hauptrolle Carl Auen . (3196

Offene Stellen

Arbeiterinnen
gesucht

Fmz Her&Sohn,
Lederwarenfabrik

Zum Büro reinigen,
einige zuverlässige

Frauen
sofort gesucht. (3227

Turner A. G.
Für unser kaufm. Büro

suchen wir 3209

Fräulein
in Schreibmaschineu. Steno¬
graphie bewandert.

Ditmarsia - Werke
Freiligrathstr . 57.

Zu verkaufen

Aepsel-Trester
verkauft 3226

Frankfurter Hof.

4 Hühner
abzugeben. 3224

Näheres im Verlag.
Zn verkaufen:

Sofa Stühle Schränke Koffer
Küchenschrank, Wäsche-!

schränkchen mit Marmorplatte,
I Nähmaschine Trümeau,

Spiegel Schreibtisch, für Büro
Schreibpult, gleiche Betten,
Sportwagen und anderes'.mehr

K. Gottschalk,
Auktionator u. Taxator,
Hospitalg . IS, Telefon 239

aalbau-Lichtspieleg amstaB’8om,ta9i, Montag abds.8 Uhr
Der grosse Sprechfilm

Serenissimus im Kino
dargestellt von erstklassigen Künstler , größter Erfolg.

WM" Karten im Vorverkauf "WW
Da für Sonntag Abend schon ein großer Teil Karten vorverkauft benutze
man die Nachmittagsvorstellungen . WW" Pünktlich um 8 Uhr Anfang.

KWeWz, MstWM
H Nachkirchweih-Sonntag , 10. Okt.

findet in meinem Saale gutbesetzte

statt, wozu ich freundlichst einlade

3230 Peter Josef Sachs,
Hljaiis Jura Mffmr§of

Für gute Speisen und Getränke ist gesorgt. Al

£*-es-
(i

Abonnements-Einladung
zu

f

1

4KMUrWsWenüen
(November, Dezember, Februar , März)
veranstaltet von : Hilde Schwartzkopf (Klavier)
August Schwarzkopf (Cello) unter Mitwirkung
von Fräulein Lachmann - Frankfurt (Violine)

und Herrn SD. Kissel (Klavier)
Zur Aufführung kommen folgende Werke:

Klaviertrios v. Haydn, Mozart , Beethoven, Klengel
Tschaikowsky, Arensky

Sonaten für Klavier u. Cello v. Beethoven, Grieg,
R. Strauß . Sonate f. Klavier u. Violine v. Brahms
Für 2 Klaviere : Variationen v. Schumann, Reinecke
Preis für 4 Konzerte ausschl. Steuer 12 Mk.

Abonnementsanmeldungen bei der Buchhandlung
L. Staudt und bei den Veranstaltern , Telefon 143

bis 20. Oktober erbeten.
Einzelverkauf nur an der Abendkasse nach Maß¬
gabe der noch vorhand. Plätze zu erhöhten Preisen

FnilMiMMerW
am 11. ds. Mts .,vor m .8 Uhr Vr gegen Barzahlung

2 Oberhöchstadterstratze2
Großer mob. Gasherd , 1 Badewanne , Kleid er-
fchrank, 4 Bettstellen, gr. Spiegel mit Untersatz,
Serviertisch, Blumenständer , Rauchtisch, Eis¬
schrank, I gr. Tisch. Kindertisch, Sportwagen,
Bank mit Aücklehne, 1 Brautkranz , diverse
Bilder, Bleischrubber. Lampen , 1 Fahnenstange,
200 Bohnenstangen und vieles Ungenannte.

Wo»SI°Wm».SSSS
Frankfurt a M . Kontor: Holzgraben 33.
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